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Der österreichische Arbeitsmarkt  
im Jahr 2015

Eine Vorschau

Im Auftrag des AMS Österreich führt das Forschungsinstitut Syn-
thesis regelmäßig Analysen wie Prognosen des österreichischen 
Arbeitsmarktes durch (siehe dazu auch die entsprechenden AMS-
Publikationen im Internet: www.ams-forschungs-
netzwerk.at). Das vorliegende AMS info beinhaltet 
eine aktuelle prognostische Vorschau auf zentrale 
Aspekte des Arbeitsmarktgeschehens im Jahr 2015.

1   Der österreichische Arbeitsmarkt  
im Überblick

Nach der De-facto-Stagnation des BIP-Wachstums 
im Vorjahr (+0,3 Prozent) wird Österreichs Volks-
wirtschaft auch 2015 weiterhin nur geringfügig 
wachsen (+0,5 Prozent). Die für eine deutliche wirt-
schaftliche Belebung notwendigen Impulse fallen 
im Jahr 2015 zu gering aus.

Der dominierende Faktor am österreichischen 
Arbeitsmarkt bleibt das weiterhin stark expan-
sive Arbeitskräfteangebot. Im Vergleich zu 2014 
(+56.000) beschleunigt sich der Angebotszuwachs 
im Jahr 2015 weiter (+61.000). Das Beschäftigungs-
wachstum in Höhe von 26.900 zusätzlichen Stan-
dardbeschäftigungsverhältnissen (Aktivbeschäfti-
gung1) stagniert im Vorjahresvergleich, und die leichte Zunahme 
erklärt sich vornehmlich durch Stichtagseffekte (2014: +23.800). 
Der Großteil der geschaffenen Stellen sind Teilzeitverhältnisse, 
die Arbeitszeitvolumina stagnieren, und ebenso bleibt die be-
triebliche Nachfrage nach zusätzlichen Arbeitskräften verhalten. 
Dir Arbeitslosigkeit2 und damit der Arbeitslosenbestand werden 

1  Unter dem Begriff »Aktivbeschäftigung« werden jene aufrechten Beschäfti-
gungsverhältnisse verstanden, die auch tatsächlich mit einer Person besetzt sind. 
Beschäftigungsverhältnisse, die zwar formal aufrecht, vorübergehend aber nicht 
besetzt sind (weil die betreffende Person gerade in Karenz ist oder ihren Präsenz-
dienst ableistet), werden nicht zur Aktivbeschäftigung gezählt, da für diese Per-
sonen in der Regel eine Ersatzkraft angestellt wird (und damit der Arbeitsplatz 
doppelt gezählt werden würde).

2  Die Arbeitslosenquote laut Arbeitsmarktservice gibt den Anteil des Bestandes 
an arbeitslosen Personen in Prozent des unselbständigen Arbeitskräftepoten-
zials (Summe aus allen unselbständig Aktivbeschäftigten und arbeitslosen Per-
sonen) an.

im Jahr 2015 (+34.100) weiter ansteigen (2014: +32.200). Ausge-
hend von 8,4 Prozent im Jahr 2014 steigt die Arbeitslosenrate auf 
9,1 Prozent im Jahr 2015.

2   Wirtschaftliche Stagnation

Die seit der zweiten Jahreshälfte 2014 anhaltende Phase der wirt-
schaftlichen Stagnation wird sich auch im Jahr 2015 fortsetzen. 
Für das Jahr 2015 zeichnet sich, wie schon eingangs erwähnt, ein 
BIP-Wachstum von rund 0,5 Prozent ab, was einer De-facto-Stag-
nation entspricht. In Österreich und im europäischen Umfeld hält 
eine mehrfache Nachfrageschwäche an. Sowohl die öffentlichen 
und betrieblichen Investitionstätigkeiten als auch der private Kon-
sum werden sich im Jahresverlauf nur unwesentlich beschleuni-
gen. In Österreich werden die Brutto-Anlageinvestitionen im Jahr 
2015 um rund ein Prozent steigen. Der private Konsum steigt um 
0,4 Prozent.

Der niedrige Euro wird zwar die Wettbewerbsfähigkeit ös-
terreichischer Unternehmen in Übersee und Asien verbessern, 
am europäischen Binnenmarkt, dem wichtigsten Absatzmarkt 

Grafik 1:  Die Entwicklung des Arbeitsmarktes 2015 im Überblick – Veränderungen 
 gegenüber dem Vorjahr
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Österreichs, bleiben die Nachfrageimpulse jedoch 
schwach. Die seit der Wirtschaftskrise 2008 sta-
gnierenden privaten Haushaltseinkommen, die 
Austeritätspolitik der EU-Mitgliedstaaten sowie 
die Investitionszurückhaltung europäischer Be-
triebe innerhalb Europas hemmen das Wachstum 
der österreichischen Exportwirtschaft deutlich. 
Darüber hinaus wird die in Osteuropa beson-
ders exponierte österreichische Exportwirtschaft 
durch den anhaltenden Konflikt in der Ost-Ukra-
ine belastet. Die Wirtschaftskrise in Italien, also 
Österreichs zweitwichtigstem Handelspartner, 
wird auch 2015 noch nicht überwunden sein. Das 
Wachstum des Welthandels fällt mit einer Steige-
rung von 4,3 Prozent im Jahr 2015 ebenfalls ver-
halten aus.

Von der expansiven Geldpolitik der EZB wer-
den in erster Linie günstigere Refinanzierungs-
bedingungen für einzelne Mitgliedstaaten der 
EU ausgehen, ebenso werden die europäischen Aktienmärkte 
profitieren. Substanzielle realwirtschaftliche Effekte in Form 
einer deutlichen Nachfragesteigerung werden jedoch nicht er-
wartet. Positive konjunkturelle Effekte ergeben sich durch den 
niedrigen Ölpreis, der sowohl Unternehmen als auch Haushalte 
entlastet. Der daraus resultierende Effekt kann jedoch die allge-
meine Nachfrageschwäche nicht kompensieren.

3   Expansives Arbeitskräfteangebot

Nach einem Zuwachs von rund 56.000 im Jahr 2014 wird das 
Arbeitskräfteangebot im Jahr 2015 um rund 61.000 steigen. 
Diese leichte Beschleunigung geht auf den anhaltenden Zu-
strom von Arbeitskräften mit nicht-österreichischer Staatsbür-
gerschaft zurück. Rund 78 Prozent des Arbeitskräftezuwachses 
im Jahr 2015 gehen auf ausländische Arbeitskräfte zurück. Zu-
sätzlich haben insbesondere die Reduktion der Schulungen des 
AMS sowie der längere Verbleib älterer ArbeitnehmerInnen im 
Erwerbsleben eine angebotserhöhende Wirkung.

Rund 42 Prozent der im Jahr 2015 zusätzlich 
am österreichischen Arbeitsmarkt aktiv werden-
den Arbeitskräfte werden in Wien aufscheinen, was 
auf das starke Bevölkerungswachstum der Stadt 
und Wiens Attraktivität als Arbeitsort zurück zu-
führen ist.

Die Abschwächung des Liberalisierungseffektes 
der Arbeitsmarktöffnung für die neuen EU-Mit-
gliedstaaten wird die Zunahme des Arbeitskräfte-
angebotes erst im Jahr 2016 verringern.

4   Arbeitslosigkeit steigt weiterhin 
stark – Beschäftigungswachstum 
ohne Beschleunigung

Das sehr verhaltene wirtschaftliche Umfeld ge-
paart mit dem anhaltend expansiven Arbeitskräf-
teangebot führen zu keiner Erholung am österrei-

chischen Arbeitsmarkt. Das Beschäftigungswachstum wird im 
Jahr 2015 mit einem Zuwachs von 26.900 im Vorjahresvergleich 
de facto stagnieren (2014: +23.800). Die leichte Beschleunigung 
des Beschäftigungszuwachses im Vorjahresvergleich ist im We-
sentlichen auf Stichtagseffekte rückzuführen. Einen Großteil 
der zusätzlichen Beschäftigungsverhältnisse werden Teilzeitver-
hältnisse darstellen, die im Dienstleistungssektor verortet sind. 
Die Arbeitszeitvolumina werden hingegen weiterhin nicht ex-
pandieren.

Insgesamt bleibt die betriebliche Nachfrage nach zusätz-
lichen Arbeitskräften aufgrund der schwachen wirtschaftli-
chen Impulse unzureichend, um den expansiven Zuwachs des 
Arbeitskräfteangebotes zu kompensieren. Der Arbeitslosen-
bestand erhöht sich im Jahr 2015 um 34.100, was einer leich-
ten Beschleunigung im Vorjahresvergleich entspricht (2014: 
+32.200). Im Jahresdurchschnitt werden rund 353.500 Perso-
nen arbeitslos sein.

Grafik 2:  Arbeitskräfteangebot weiterhin stark expansiv – Expansion des 
 Arbeitskräfteangebotes gegenüber dem Vorjahr, 2005 bis 2015
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Grafik 3:  Die Entwicklung von Beschäftigung und Arbeitslosigkeit –  
Veränderung gegenüber dem Vorjahr, 2005 bis 2015
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5   Arbeitslosenquote von 9,1 Prozent

Die Registerarbeitslosenquote wird auch im Jahr 2015 weiter 
stark ansteigen. Ausgehend von 8,4 Prozent steigt sie um 0,7 Pro-
zentpunkte auf 9,1 Prozent an und erreicht damit im Zehnjah-
resvergleich einen erneuten Höchstwert. Mit einer Zunahme von 
0,8 Prozentpunkten steigt die Arbeitslosenquote von Männern 
stärker an als die der Frauen (+0,7 Prozentpunkte). Die Männer-
arbeitslosenquote wird im Jahr 2015 9,8 Prozent betragen; die 
Quote der Frauen 8,3 Prozent. Auch im Jahr 2016 wird die öster-
reichische Arbeitslosenquote weiter steigen.

Im Jahresdurchschnitt beläuft sich der Bestand an Arbeits-
losen im Jahr 2015 auf 353.500. Der Männeranteil beträgt mit 
 einem Jahresdurchschnittsbestand von rund 203.700 Vormerkun-
gen rund 58 Prozent. Der Arbeitslosenbestand von Frauen wird 
rund 149.700 (42 Prozent) Personen umfassen.

6   Arbeitslosenbestand steigt insbesondere in 
Wien stark an

In keinem österreichischen Bundesland wird im Jahr 2015 die 
Arbeitslosigkeit abnehmen. Der mit Abstand größte absolute 
(+18.200) wie auch relative (+17,4 Prozent) Zuwachs wird in 
Wien zu verzeichnen sein. Wien ist als stark wachsende Met-
ropole mit einem besonders hohen Angebotszuwachs an Ar-
beitskräften konfrontiert. Darüber hinaus führt die Reduktion 
des Schulungsangebotes des AMS in Wien zu einem weiteren 
Anstieg der Arbeitslosigkeit. Rund 53 Prozent des Anstieges 
an Arbeitslosigkeit in Österreich entfallen im Jahr 2015 auf 
Wien. Ebenfalls vergleichsweise relativ hohe Zuwächse des 
 Arbeitslosenbestandes verzeichnen die Bundesländer Salzburg 
(+10,2 Prozent), Oberösterreich (+9,9 Prozent) und Nieder-
österreich (+8,6 Prozent). Deren Zuwachs liegt jedoch unter 

dem österreichweiten Durchschnitt mit einem 
Plus von 10,7 Prozent. 

Grafik 4:  Arbeitslosenquote steigt 2015 auf 9,1 Prozent – 
 Registerarbeitslosenquote, 2005 bis 2015
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Grafik 5:  Regionale Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Jahr 2015 –  
Veränderung der  vorgemerkten Arbeitslosigkeit im Vergleich zum Vorjahr 
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